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„April“-Becher 


- Syrgenstein (dz). Am Donnerstag, 25. 
April, findet um 20 Uhr im Pfarrheim St. 
Wolfgang in Syrgenstein die Generalver- 
sammlung des Krankenpflegevereins Syr- 
genstein statt. Auf der Tagesordnung stehen 
Tätigkeits: und Kassenbericht sowie Neu- 
wahlen. 


Sonderleistung für Ostern 


Die Henne, die Günther Kleebaur aus 
Lauingen das mittlere der drei Eier ins 
Nest legte, muß gewußt haben, daß 
Ostern vor der Türe steht; das Ei wiegt 
nämlich nicht weniger als 130 Gramm. 
Am Tag zuvor hatte das fleißige Huhn 
bereits ein 100 Gramm schweres Ei 
produziert. Zum Vergleich: Von den 
beiden „normalen“ Hühnereiern, die 
mit auf dem Foto zu sehen sind, wiegt 
eines 60 Gramm, das anderen 0. 
DZ-Bild: Backer 


Während einer Feierstunde im Gasthof 
„Krone“ in Höchstädt übergab der Vor- 
standsvorsitzende. der Sparkasse, Direk- 
tor Helmut Krumscheid, die Prüfungs- 
zeugnisse „Bankkaufmann“ an diejungen 
Sparkassenmitarbeiter und -mitarbeite- 
rinnen Christoph Helmschrott, Carmen 
Hitzler, Bernhard Holz, Monika Launer, 
Renate Sporer, Christian Strobl und 
Sabine Wetzstein. Die dabei‘ erzielten 
Ergebnisse nach zwei - beziehungsweise 
zweineinhalbjähriger Ausbildungszeit la- 
gen fast ausnahmslos weit besser als die 
Durchschnittswerte von Schwaben und 
Bayern. Christoph Helmschrott wurde 
zusätzlich von der Berufsschule Donau- 
wörth mit einem Buchpreis ausgezeich- 
net. „Wir waren bemüht, Sie auch Dinge 
zu lehren, die nicht im Rahmen der 
Ausbildung stehen“, berichtete Krum- 
scheid über die zurückliegende Lehrzeit. 
Er wünschte den jungen Männern und 
Frauen, daß sie Selbstbewußtsein an den 


gesehen von Peter v 


SPD plant Seniorenfri 


MdB Dr. Axel Wernitz Redner bei Mitglie 


Höchstädt (pm). Um das Programm der nächsten W 
Ausschußsitzung der Höchstädter SPD. Besonderes Auge 
dabei auf die Mitgliederversammlung am Donnerstag, 4. 
Dr. Axel Wernitz soll laut SPD-Pressemiitteilung über „Ak 
den Anwesenden Rede und Antwort stehen. Die Versam 


des Gasthofes „Berg“ 
Nichtmitglieder eingeladen. 


Einstimmig einigte man sich darauf, ein 
Seniorenfrühlingsfest auf dem Gelände des 
Altenwohnheimes zu organisieren. Als vor- 
aussichtlicher Termin sei Samstag, 15. Juni 
geplant. Erster Vorsitzender Heribert Roß- 
meisl berichtete über die Kontakte zum 
SPD-Ortsverein Höchstädt in Oberfranken 
und gab bekannt, eine Einladung zum 
Ortsfest für den 22./23. Juni liege bereits vor. 
Hier soll eine Kontaktaufnahme und ein 
Erfahrungsaustausch beider SPD-Vereine 
erfolgen. 


Rudolf Waschke berichtete über kommu- 


nale Gesprächspunkte des Dämmerschop- 


Briefe aus unserem L 


Die hier veröffentlichten Zuschriften sind Meinungsäußerungen aus unserem Leserkre 
Verantwortung für ihren Inhalt erscheinen. Anonyme Einsendungen werden nicht veröffs 
ihre Leser, vom Recht der freien Meinungsäußerung regen Gebrauch zu machen. 

j Kürzung vor. 


in Höchstädt um 19.30 Uhr 
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Politische Altern 


Zum Artikel „Georg Zengerle neuer 
JU-Kreisvorsitzender‘“ (DZ vom 26. März) 
schreiben Günther Jury und Otto Horn- 
trich (beide Wertingen) von den Jungsozia- 
listen: : 

Wieder einmal hat die Junge Union ihre 
Fähigkeit unter Beweis gestellt, konkrete 
programmatische Aussagen geschickt zu 
vermeiden. Statt dessen liest man wieimmer 
im Zusammenhang mit der kommunalpoli- 
tischen Arbeit der JU etwas über die 
Tatsache, daß sie inzwischen über vier 
Kreisräte verfüge. Der nicht weiter ausge- 
führte Rückblick des ehemaligen Kreisvor- 
sitzenden Helmuth Zengerle auf die „zahl- 
reichen sonstigen Aktivitäten“ der Jungen 
Union läßt den Schluß zu, die JU-Kreisräte 
verdanken ihre Sitze weniger der sachpoli- 


Ergebnisse weit über dem Durchschnitt 


Tag legen und erinnerte sie daran, daß mit 
der Lehrzeit das Lernen noch nicht zu 
Ende sei. Für die guten Ergebnisse dankte 
er auch dem Ausbildungsleiter Gerald 
Maneth. Bei diesen Zeugnissen sei es für 
die Sparkasse keine Schwierigkeit gewe- 
sen, alle Bankkaufleute auch zu überneh- 
men. 

Glückwünsche für die bestandene Spar- 
kassenfachprüfung erhielten die Mitar- 
beiterin Erika Hartmann sowie die Mitar- 
beiter Peter Schneller und Helmut Büh- 
ler. Durch den erfolgreichen .Abschluß 
des sechsmonatigen Lehrgangs in der 
Sparkassenakademie in Landshut kön- 
nen sie nun die Bezeichnung Sparkassen- 
wirt führen. Mit auf dem Bild sind: 
Direktor Helmut Krumscheid, Vorstands- 
mitglied Walpertinger, Vorstandssekretär 
Jürgen Machanek, der Vorsitzende des 
Personalrats Johann. Uhl und Ausbil- 
dungsleiter Gerald Maneth. 

DZ-Bild: Olschewski 
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Das Caravaca-Kreuz kam aus Spanien nach Deutschland 


Viel verehrtes Gnadenbild 


- Auch im Landkreis Dillingen findet sich diese Kreuzesform 


Dillingen (khb). Ein besonderes Kreuz ziert die Klostermauer in der Konviktstraße in 
Dillingen. Es hat zwei Querbalken, deren Enden verbreitert sind. Es handelt sich dabei um 
ein „Caravaca“-Kreuz, das auch Spanisches Kreuz genannt wird. Die Klostermauer in der 


Konviktstraße ist nicht der einzige Ort in 


Dillingen, wo ein 


solches Kreuz zu finden ist. 


Schwester M. Lioba Schreyer OSF hatin der Großen Kreisstadt allein über ein Dutzend dieser 
Kreuze gezählt. In der vorletzten Ausgabe der Augsburger Kirchenzeitung hat sie darüber 


geschrieben. 


Über die Geschichte des Caravaca- 
Kreuzes fand die Ordensfrau Näheres in der 
1973er Ausgabe des katholischen Volks- und 
Hauskalenders aus dem Schwabenverlag: 
Das Caravaca-Kreuz war das Heiligtum der 

. Wallfahrtsstätte von Caravaca, einer Stadtin 
der südspanischen Provinz Murcia. Es 
wurde im spanischen Bürgerkrieg geraubt 
und ist seitdem spurlos verschwunden. An 
seiner Stelle befindet sich heute eine 
originalgetreue Nachbildung des Kreuzes. 


Die Legende berichtet 


Die Legende berichtet, daß der Mohren- 
könig Arbuziet in Caravaca einem von ihm 
gefangengehaltenen Priester erlaubt hat, 
eine heilige Messe zu feiern.(Mohr, lateinisch 
Maurus, daher Mauren, die eingeborenen 
dunkelbraunen Bewohner Nordafrikas, 
heute die in Marokko lebenden Nachkom- 
men der aus Spanien vertriebenen Moham- 
medaner). Der Priester ließ alle Vorbereitun- 
gen dazu treffen. Als er aber beginnen 
wollte, merkte er zu seinem Schrecken, daß 
kein Kreuz vorhanden war. Von seinem 
Vorhaben hing sein Leben ab. In seiner Not 
betete er inbrünstig zu Gott um Hilfe. Da 
erschienen zwei Engel mit einem reich 
geschmückten Kreuz, das sie auf den Altar 
stellten. Das geschah an einem 3. Mai 
(Kreuzauffindungsfest) um das Jahr 1231. 
Tief ergriffen von dem Wunder, schenkte der 
Mohrenkönig dem Priester das Leben und 
nahm den christlichen Glauben an. 


Mittel gegen Pest und Unwetter 


Rasch wurde das Kreuz zu einem viel 
verehrten Gnadenbild und in der Volks- 


frömmigkeit zu einem Mittel gegen Unwet- 
ter, Pest, Hexen und böse Geister. Es wurde 
in einer Kapelle in der Burg von Caravaca 
aufbewahrt und des großen Menschenzu- 
stroms wegen jeweils am 3. Mai in der 
Pfarrkirche von Caravaca ausgesetzt. 


Wie geschätzt das Kreuz als Segensspen- 
der war, zeigt sich darin, daß vor der 
Schlacht am Weißen Berg bei Prag im Jahr . 
1620 Tillys Truppen mit einem Caravaca- 
kreuz gesegnet wurden. Nach dem siegrei- 
chen Ausgang der Schlacht, in der Friedrich 
V.von der Pfalz geschlagen wurde, kam das 
kostbare Kreuz durch eine Stiftung nach 
Altötting. 


Von Jesuiten gefördert 


Im frühen 17. Jahrhundert breitete sich 
die Verehrung des Caravaca-Kreuzes, geför- 
dert durch das Wirken der J\ esuitenundauch 
der Franziskaner, über das katholische 
Deutschland, vor allem im Süden, aus. Mit 
der Aufhebung des J esuitenordens im Jahr 
1773 kam das Caravaca-Kreuz außer Ge- 
brauch. Es steht daher nur auf Gebäuden, 
die bis zu dieser Zeit gebaut wurden. 


Auf vielen Türmen und Dächern 


In der Stadt Dillingen hat Schwester M. 
Lioba Schreyer, wie sie in der Kirchenzei- 
tung schreibt, bisher über ein Dutzend 
Caravaca-Kreuze gezählt: auf den Türmen 
der Basilika St. Peter und der Spitalkirche, 
auf den Giebeln Studienkirche, der Kapuzi- 
nerkirche, der Ulrichskapelle im Schloßgar- 
ten und der Kapelle St. Leonhard in der 
Donauwörther Straße, auf der Nordkapelle 
von St. Wolfgang, Rosenstraße, auf der 
Klostermauer, östlich vom grünen Tor, in 
der Konviktstraße, auf dem Dach in der 
Südostecke von St. Josef, Klosterstraße 3: 
auf dem Giebel des Sanitätshauses Hilscher, 
Königstraße 31, sowie auf dem Giebel von 
Hardtmuth, Weberstraße 27. Ein Caravaca- 
Kreuzlein fand man, dem Bericht von 
Schwester Lioba zufolge, auch 1926 bei der 
Restaurierung der Windfahne von 1716 auf 
dem Südwestgiebel von St. Josef. Es 
befindet sich jetzt im Archiv. 


Zu sehen sind Caravaca-Kreuze außerhalb 
Dillingens auch auf dem Kloster Maria 
Medingen, auf dem Giebel von Schloß 
Schlachtegg in Gundelfingen sowie auf den 
Kirchtürmen von Oberfinningen und Mörs- 
lingen, um nur ein paar Beispiele zu nennen. 


Zu den Bildern 


Wer mit offenen Augen durch Dillin- 
gen geht, kann immer wieder ein 
Caravaca-Kreuz entdecken. So zum 
Beispiel auf der Klostermauer in der 
Konviktstraße (Bild oben), auf dem 
. Kirchturm von St. Peter (Mitte links), 

auf der Leonhardskapelle (unten links) 

und auf dem Giebel des Spitals. 
DZ-Bilder: Ott 


